




MlsDer Wohl Edle Wohlachthahre und Wohl
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Veyder Btädte Wernigerode Wohl—
o

verdienter Vurgemeiſter
Den 23. Kartii dieſes jetztlauffenden ryoz. Jahres ſeelig

verſchieden
Und darauff

Den 2o. ej. mit anſehnlichen LeichCeremonien

beerdiget wurde
Wolten ihr mitleydendes Gemuth zu einiger Auffrichtung der Be

trubten Leydtragenden bezeigen

Der Wernigerodiſchen Schulen
Jnne- benannten Wollegen.

61 v vν ν ÊWernigerode Dpuckts Michael Anton Struck Buchhr.
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ch DasSie hinwieder trifft des Himmels har

Schmert iſt allzu groß daß auch

ter Schluß?

ſchonſte Singen

iiv auyund Wunder iſt es nicht. Denn wer ſo viele Leichen
Wolt unerſchreckt anſehn muſt unempfindlich ſeyn:

Gewiß ein Hiob ſelbſt durfft etwu wol erbleichen
Wenn ein ſo offter Streich auff ſein Haus ſchlaget ein.

Sie kan in kurtzer Zeit. vier Trauer-Falle zehlen
Wodurch ihr gantzes Haus nicht wenig iſt betrubt;

Jetzt kommt der funffte Tod der ſie gar wil entſeelen
Jndem der gehet fort derſie gar treu geliebt.

Ach ja!wenn man ein Glied ſoll von dem Leibe miſſen
Kans ohne Traurigkeit und Schmertzen nicht geſchehn;

Doch wo das Hertze wird auch ſelbſt hinweg geriſſen
So muß die Traurigkeit wol tauſendfach angehn.

Es hat des Hochſten Hand bißhero abgenommen
Ein und das ander Glied ihr durch der Kinder Tod;

Jetzt aber da ſie gar biß an das Hertze kommen
So iſt die Angſt zu hart zu uberhaufft die Noth.

Doch was iſt hier zu thun? Wie will ſie ſich gebahrenDa ſie von neuen hat des HERREN Hand gebuckt?

Wil Sie in Ungedult hieruber ſich beſchwerenund nicht zu frieden ſeyn wie es der HErr geſchickt?

Ein anders wie mich deucht iſt ſie von GOtt gelehret
Ein anders hat bisher ihr Wandel ſchon bezeigt;

Sie hat den der ſie ſchlug mit Stilleſeyn verehret
Und unter ſeine Hand gelaſſen ſich gebeugt:

So halte ſie auch jetzt dem weiſen Vater ſtille
Und dencke was er macht iſt wohl und gut gemeynt;

Sein Schluß iſt allzeit treu gerecht verbleibt ſein Wille
Wenn es gleich Fleiſch und Blut erſt hart und bitter! ſcheint.

Es



Es iſt der Seelige nun aller Noth entgangen
Er darff mit uns nicht mehr die Marter-Woche ſehn;

Er halt das Oſter-Feſt ſchon dort in vollen Prangen
Allwo die Seeligen vorm Thron des Lammes ſtehn.

A. Joh. Balth. Runde Rect.
 ò Cria nunc zephyris miteſcunt frigora rurſum,

Atque ſuam mutat terra polusque vicem.Arger gaudendum hane, triſtis alemtuin ob

Nænia perkipitur morte rapace virum.
Huncce penes fuerat communis cura ſalutis

Sedula non timidum ferre morique ſimul.
Urbs ſcit, quam prudens fuerit, quam juſtus inſons,

Quamque gravis vindex criminis uſqve mali.
Nonne fuit propriæ pia ſtirpis deſtina rebus?

Uxori auxilium grande lavamen erat.
Temporã mutantur, ſic nos mutamur in üillis,

Nam Zur Muihliades iſta docere poteſt.

Bis duo ab hoc geniti placida jam morte quieſcunt,.
Atque his dilectus jungitur ipſe Parens.

Sic rerum facies mutatur, publica ſie res,
Per medios mortem ſi rapit ira virũm.

Tutechnas fingis, terreno ex aggere buſti
Immemor, at diſce hie, quam ſit inanis homo.

Intima quid vexat Leræni more veneni
llia, tvne ſicut labilis umbra fugis.

Sæpe etiam naſcens, memini cognoſcere ſæpe,
Fortuna infanda clade iteranda fuit.

Quis ſeit an adjiciat præſenti eraſtina ſummæ
Tempora, qui mundum mutat aſtra, Dxus.

Gratulor interea mutatam pectore vitam,
Quam non mutandam dat manus alma Dri.“

Hat ex uſficio ſeribebat
Ludovicus Ivachimus Muüller.

An die Hochbetrubte Frau Wittwe.
Eine nicht betrubte Seele/  Wird ſie dennoch werth geacht

IſxC Daß dein Schatz geriſſen aus RUnd bey vielen groß gemacht.
cvνν αn der finſtern Leibes-Poöle SSo iſt auch diß unſer Leyden
Und beſitzet GOttes Hauß; zLang nicht werth der Herrligkeit

Frommen wird der Todt zuletzt
SMie den Frommen thut beſcheiden

Durch das Hinmmelreich erſetzt. GoOTTim Himmel ohne Zeit
Winſie nicht fo gar elende JDie kr ſehen laſt allein

Und verlaſſenklage dich SSo hie trincken Myrren-Wein.
Vielmehr dich zun HErren wende SDarum dich in! EOtt recht ſchicke

Und diß traue feſtiglich SThii ir deinem Crentz gemach

Daß er ſelbſt gemeſſen ab  Daß Er ſeine FreudenBlicke
w s man trägt ins Grab. NNicht verwende weil du ſchwach

Wo und a SDas er dir ſein Vater HertzDaß er nicht ſo gar troſtloſe
Dod w'll laſſen in der Pein; Zeige doch in ſolchem Schmertz.

mueOb zwar nicht die ſchone Roſe 2 Zu Bejeugung letzter Ehre und ſchuldigen
Kan und mag ohn Dornen ſeyn Mitleydens geſetzt von

Andrea Martino Bottigern S. V.
Cantore. Was
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1.Wa— Leyd was Grahm was Doch halt' Sie Weas im Weinen

Schmersen GOtt macht es mit den Seinen

Ni BVB.litFrau Wittibe im Hertzen cht anders in der en:
Sie jetzt empfinden mag Er trennt wenns Jhm gefallt.
Weil Jhr EhHerr ſo pflag Lebt in dem EheSeegen

Gie ſtets zur Freud' zu ſencken Der liebſten Kinder doch

Ja der Jhr Laben war Der werthſte Vater noch;
Schnell geht zur TodtenSchaar Die werden Troſt erregen!

Das iſt leicht zu gedencken. 4
2.

SUnd dieſer Wunſch bekleibe!
Und wer kans Jhr verwehren/  NDeieie Seele die vom Leibe
Daß Sie nicht bittre Zhrent Nunmehr geſchieden iſt

Um Jhn vergieſſen ſolt Die ſchthebt zu jeder Friſt
Er war Jhr ja denn Gold Jn GOttes treuen Handen.

Weit lieber; Wenn der Morgen Der Leib. ruh in der Erd
Anbrach Jhr Licht und Rath/. Bis derüahlzlus Ex werd

Und Jhre RuheStadt Sich auch zuyn Ouminel wenden.

Zu Abends aller Sorgen. Auß ſchulbigſter Condolentz ſetzte dieſes

Bbartholomæns Bungius, Sulb-Conrector.

Ser Hinterlaſſenen Kindoer. betrubtes Flagen.
Qa Bittrer TodesSchluß! Der Hert eub Sinn zerſchlagen

2* Al uvgMẽ  unverhoffte Poſt! So uns brijgt gh n  agen
Ser Achl wie ein ſcharffes Schwerpt durthſchnen et unſer Hers

Und ſetet unſern Mutwin allz birbtn Sguuer
Jndem der Vater wird ven dirſe

nen/Und hat des TodesGrimm und r
ſſebtNun ſind wir gar beraubt

O Jeammervolles Leyd! wie m

Und itzt das ſchwartze Grab ſich zeitig an uns rachen?
Doch es iſt GOttes Will drum  ſtellt das Trauren ein
Und gonnet Jhm die Ruh GOtt wird ſelbſt Troſter ſeyn.

Puulus Henricus iichwartze.
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	Als Der Wohl-Edle, Wohlachtbahre und Wohlweise Herr Christophorus zur Mühlen, Beyder Städte Wernigerode Wohlverdienter Burgemeister, Den 23. Martii dieses jetztlauffenden 1703. Jahres seelig verschieden, Und darauff Den 29. ej. ... beerdiget wurde, Wolten ihr mitleydendes Gemüth ... bezeigen Der Wernigerodischen Schulen Inne-benannten Collegen
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